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FREIZEIT-EXTRA 

Unwirkliche 
Welt 
Die junge Künstlerin Barbara 
Bühler präsentiert in einer 
Ausstellung Schwarz-Weiss-
Photographien. Seite 25 

LETZTE SEITE 

Der Winter ist 
wieder da 
Gestern Mittwoch ist in weiten 
Teilen Westeuropas nochmals 
bis in tiefe Lagen Schnee ge­
fallen. Seite 32 

T A G E S S C H A U  

Auslandspresse 
kritisiert Regierung 
Die Regierung kann ihren Briefmarkenent­
scheid verteidigen, wie sie will: Im Ausland wird 
die Ungültigkeitserklärung von Liechtensteiner 
Briefmarken aufs heftigste kritisiert. D e r  Scha­
den aus diesem Schnellschuss der  Regierung ist 
nicht nur für Philatelisten enorm, sondern auch 
das Ansehen unseres Landes hat stark durch die 
unüberlegte Politik gelitten. Wir haben die Aus­
landspresse durchgesehen. Seite 2 

Finanzielle Entlastung 
bei Arbeitslosigkeit 
Die FBPL-Krankenkassen-Initiative will nicht 
nur Familien mit Kindern entlasten, sondern 
auch zur Milderung de r  finanziellen Probleme 
bei Arbeitslosigkeit beitragen. Das Land soll für 
Arbeitslose die Hälfte d e r  obligatorischen 
Krankenversicherung übernehmen - also jenen 
Teil, den  sonst der  Arbeitgeber trägt. Seite 3 

Gesund wirtschaften-
Arbeitsplätze schaffen 
Die FBPL-Ortsgruppe Eschen/Nendeln hat  den 
Präsidenten der  Gewerbe- u n d  Wirtschaftskam­
mer, Gregor  Ott ,  zum Kandidaten für das A m t  
des Vorstehers nominiert. Wir haben mit d e m  
dynamischen und aktiven Gewerbler gespro-

; »£hfin«r„4er-- klare. ,ZielvorsteJJun^rj für die 
Führung seiner Heimatgemeinde hat. Seite 5 

Treffen mit dem 
Gewerbe 
A m  kommenden Montag findet in Vaduz ein 
Treffen mit dem Vaduzer Gewerbe statt. Im 
Zentrum dieser Veranstaltung stehen ein Kurz­
referat von GWK-Präsident Gregor O t t  und 
eine anschliessende Diskussionsrunde mit dem 
FBPL-Kandidaten-Team.'Zu diesem Anlass ha­
ben  wir dem Vaduzer Bürgermeisterkandidat 
Alex Ospelt ein paar Fragen gestellt. Seite 8 

Wirbel um die neue 
Steuererklärung 
Die Neugestaltung de r  liechtensteinischen 
Steuererklärung stösst bei den  Hauptbetroffe­
nen auf  ziemliches Missfallen. Von «Vereinfa­
chungen», wie von de r  Regierung angekündigt, 
kann nach Ansicht der  Gemeindekassiere je­
denfalls «nicht im entferntesten» gesprochen 
werden. Sie hätten sich eine bürgernähere Fas­
sung gewünscht - und  nicht eine Anlehnung an 
die schweizerische Vorlage. Seite 9 

Hasler und Kunz wollen 
Medaille(n) 

A b  diesem Wochenende misst sich die nationa­
le Langlauf-Elite bei den  Schweizer Meister­
schaften in Silvaplana. Mit von der  Partie sind 

• wie in den Vorjahren auch die beiden Liechten­
steiner Markus Hasler (links) und Stephan 
Kunz. Die Zielsetzung ist für  beide klar. Sie wol­
len mindestens eine, lieber noch mehrere Me­
daillen. D a s  VOLKSBLATT unterhielt sich mit 
beiden Athleten. Seite 20  

Doppelrücktritt im Bundesrat 
Arnold Koller und Flavio Cotti demissionieren auf Ende April 

Die beiden CVP-Bundesräte 
Arnold Koller und Flavio Cot­
ti treten Ende April zurück. Sie 
hätten diesen Entscheid unab­
hängig voneinander, in voll­
ständiger Autonomie nach 
zwölf Amtsjahren gefasst, er­
klärten sie am Mittwoch vor 
den Medien. Parteipolitische 
Überlegungen hätten keine 
Rolle gespielt. 
D e r  65jährige Innerrhoder und de r  
59jährige Tessiner gaben ihre D e -

. mission an der  ersten Sitzung des  
Bundesrates im neuen Jahr gleich­
zeitig bekannt. Die Bundesver­
sammlung entscheidet in de r  März­
session über ihre Nachfolge. Koller 
war a m  10. Dezember 1986 unmit­
telbar vor Cotti in den  Bundesrat 
gewählt worden. 

In de r  Weihnachtszeit sei bei ih­
nen beiden d e r  Entscheid herange­
reift, sagten Koller und Cotti. Dabei  
seien sie unabhängig voneinander 

Die Bundesräte Flavio Cotti (links) und Arnold Kotier haben gestern ihren 
Rücktritt bekanntgegeben. 

zum Schluss gekommen, dass zwölf 
Jahre  Amtszeit genug seien. Cotti 
wäre  gerne au f  das Ende de r  März­
session zurückgetreten. E r  fügte 
sich aber anfangs. Woche d e m  
Wunsch Kollers, de r  am 18. April  
noch  die Abstimmung über  die 

neue  Bundesverfassung gewinnen 
möchte. 

Wichtig sei für  ihn gewesen, dass 
e r  in der  Dezembersession neben 
der  Bundesverfassung weitere 
wichtige Geschäfte unter  Dach ge­
bracht habe, sagte Koller. E r  nannte 

das Spielbankengesetz, und  das 
Fortpflanzungsmedizingesetz. Zu­
dem habe  e r  das neue Scheidungs­
recht in Kraft setzen können. D a  er  
seit d e m  Sommer  im AHV-Alter 
sei, sei es  Zeit, neuen Kräften eine 
Chance z u  geben. 

Für  Cottis Rücktrittsentscheid 
waren der  Abschluss seines «faszi­
nierenden» zweiten Bundespräsidi­
ums in einem Jubiläumsjahr und das 
Gelingen de r  bilateralen Abkom­
men mit d e r  E U  massgebend. Die 
Diskussion um die Rolle der  
Schweiz im Zweiten Weltkrieg habe 
sich deutlich entspannt, und der  
Bundesrat habe seine aussenpoliti-
sche Strategie de r  Öffnung a n  der  
Klausur in  Brione im Dezember  be­
stätigt. Kurzfristige parteipolitische 
und  wahltaktische Überlegungen 
vor den eidgenössischen Wahlen 
vom 24. Oktober  hätten keine Rolle 
gespielt, erklärten Koller und Cotti  
übereinstimmend. Sie seien von der  
C V P  un te r  keinerlei Druck gesetzt 
worden. Seite 27  
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Gerüchte über einen möglichen Rücktritt von Mario Frick 
Die  Gerüchteküche von Balzers bis 
Ruggell brodelt. Von mehreren 
auch der V U  nahestehenden Krei­
sen wurde dem VOLKSBLATT be­
richtet, dass Regierungschef Mario 
Frick zur nächsten Landtagswahl im 
Jahre 2001 sein Amt zur Verfügung 
stelle. Regierungschef Mario Frick 
dementierte diese Gerüchte auf An­
frage des VOLKSBLATTS. 
Regierungschef Mario Frick stellte 
klar, dass e r  bei der  nächsten Land­
tagswahl nochmals für das A m t  des  

Regierungschefs unseres Landes für 
die Vaterländische Union kandidie­
ren wolle. E r  habe immer gesagt, 
dass, sofern de r  Wähler dies wün­
sche, e r  für drei Amtsperioden dieses 
Staatsamt ausführen wolle. Dann  ha­
be e r  das 40. Altersjahr erreicht und 
es sei dann an d e r  Zeit, etwas Neues 
zu machen. So würde seine Lebens­
planung aussehen. Diese Gerüchte 
seien ihm auch schon zu Ohren  ge­
kommen, daran sei aber nichts Wah­
res. Aus VU-Kreisen wurde auch 

geäussert, dass der  Vaduzer Bürger­
meister Karlheinz Ospelt als Nach­
folger zur Verfügung stehe. Auch 
dieses Gerücht sei schon an Mario 
Frick herangetragen worden. E r  be­
tonte diesbezüglich, dass Karlheinz 
Ospelt das A m t  des Regierung­
schefs nie angestrebt habe, sondern 
immer Bürgermeister von Vaduz 
sein wollte. Der  Vaduzer Bürgermei­
ster war gestern wegen beruflicher 
Abwesenheit leider nicht zu 
erreichen. Alexander Batliner 
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Keine Nachteile aus dem EWR 
Interessante Ergebnisse einer Untersuchung in der Wirtschaft 

Keines der Industrieunternehmen 
konnte wesentliche Nachteile aus 
der EWR-Mitgliedschaft benennen ! 
Diese Schlussfolgerung zieht Dr. 
Heiko Prange aus einer Untersu­
chung über die Auswirkungen der 

, EWRrMitgliedschaft Liechtensteins: 
Prange arbeitet derzeit an einer For­
schungsarbeit zu diesem Thema 
und gab die ersten Ergebnisse im. 
Rahmen einer Eröffnungsvorlesung 
am Liechtenstein-Institut bekannt. 
Als mit Abstand grössten Vorteil se­
hen die Unternehmen branchen­
übergreifend die Liberalisierung 
des A rbeitsmarktes an, gefolgt von 
der Erleichterung der Grenzforma­
litäten und der gegenseitigen Aner­
kennung von Prüfverfahren und 
Zertifikaten. Der wichtigste Vorteil 
für  das Gewerbe ist laut Umfrage 
mit Abstand die Erleichterung für  
EWR-Grenzgänger, welche jetzt le­
diglich noch der Meldepflicht unter­
liegen. Als  weitaus geringere Vortei­
le werden die Möglichkeit, grenz­
überschreitende Dienstleistungen 
anbieten z u  können und der Zugang 
zum öffentlichen Auftragswesen im 
EWR-Ausland, beurteilt. Se i te7  


